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1 Ausgangslage
Bereits im Jahr 1997 wurde mit der Erstellung der
naturschutzfachlichen Planunterlagen für die
Planfeststellung der Ortsumfahrung Schönebeck
im Zuge der B 246a in der Magdeburger Börde
begonnen. Nachdem dies zunächst für den
bereits realisierten 1. Planungsabschnitt von der
Bundesautobahn A 14 bis zur L 65 erfolgte, begann
2002 die Bearbeitung des LBP [102] für den 2. Pla-
nungsabschnitt von der L 65 bis zur L 51. Bereits
für den 1. Planungsabschnitt wurde im Rahmen
der naturschutzrechtlichen Kompensation der
Schwerpunkt auf den Biotopverbund und die
Stärkung vorhandener Strukturen als Kerne die-
ses Verbundes gelegt. Zu nennen sind hier v. a.
die Endmoränenkuppen südlich von Schönebeck
wie der Spitze Berg.
Zu Beginn der Planungen für den 2. Planungs-
abschnitt lag dann auch die Planung von Biotop-
verbundsystemen im Landkreis Schönebeck [79]
vor. Hierdurch waren günstige Voraussetzungen
gegeben, die dort formulierten Ziele und Vor-
schläge in die Planung einfließen zu lassen.
Zudem wurden die im 1. Planungsabschnitt vor-
gesehenen und mittlerweile umgesetzten Maß-
nahmen in fachlicher Hinsicht bestätigt.
Da der 2. Planungsabschnitt der B 246a durch
das relativ strukturarme „Südliche Urstromtal der
Elbe“ als Teilraum der Landschaftseinheit „Mag-
deburger Börde“ im Süden von Schönebeck ver-
läuft, bot es sich von vornherein fachlich an, die
Eingriffsfolgen durch eine Optimierung des Ver-
bundes der wenigen vorhandenen Strukturen zu
kompensieren.
Mögliche Beeinträchtigungen des Biotopver-
bundes durch Verkehrsinfrastrukturvorhaben
können sich insbesondere durch die Zerschnei-
dungseffekte derartiger linearer Vorhaben erge-
ben. Ein vorrangiges Ziel muss es deshalb sein,
diese Effekte zu minimieren, indem einerseits die
Inanspruchnahme von wertvollen Biotopver-
bundstrukturen vermindert und andererseits die
Durchlässigkeit der Verkehrstrassen für die Fau-
na durch geeignete Maßnahmen wie Wild- und
Amphibiendurchlässe oder Grünbrücken verbes-
sert wird. Diese Zielsetzung wird insbesondere
durch das Vermeidungsgebot der Eingriffsrege-
lung unterstützt (vgl. § 20 Abs. 1 NatSchG LSA),
findet aber auch Berücksichtigung in § 2 Abs. 3
NatSchG LSA, wonach Verkehrswege, Energielei-
tungen und ähnliche Vorhaben so zusammenge-
fasst werden sollen, dass die Zerschneidung und
der Verbrauch von Landschaft so gering wie mög-
lich gehalten werden.
Neben der Sicherung des Biotopverbundes
durch Vermeidung von Beeinträchtigungen bie-
tet sich im Rahmen der Eingriffsfolgenbewälti-
gung auch die Möglichkeit, das Biotopverbund-
system durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men zu entwickeln und zu fördern. Bei der Fest-
setzung von Art und Umfang der Maßnahmen
sind u. a. die Landschaftspläne zu berücksichti-
gen, in denen nach § 3 Abs. 4 NatSchG LSA die für
den Biotopverbund geeigneten und erforderli-
chen Kernflächen, Verbindungsflächen und Ver-
bindungselemente darzustellen sind.
Soweit durch den Eingriff Biotopstrukturen
mit Bedeutung für den Biotopverbund beein-
trächtigt werden, ist es naheliegend, entspre-
chende funktional geeignete Strukturen durch
Ausgleichs- oder auch Ersatzmaßnahmen wieder
zu entwickeln. Auch Kompensationsmaßnah-
men für nicht unmittelbar den Biotopverbund
beeinträchtigende Eingriffe sollten so gelegt wer-
den, dass sie multifunktional neben der Biotop-
wiederherstellung auch den Biotopverbund un-
terstützen. Die überörtliche Biotopverbundpla-110
Abb. 1: Ausschnitt aus der Planungskarte der überörtlichen Biotopverbundplanung im Landkreis Schöne-
beck ergänzt durch lokale Biotopverbundflächen (LPB, Untersuchungsgebiet des 2. Planungsabschnittes).111
1 Lfd. NR.: 48
Nr.: lf 02 (Neuvorschlag)
Flächengröße: 32,0 ha Anzahl der Teilflächen: 1
2 Name / Benennungsvorschlag: Teiche und Feldgehölze Döben
3 Lage: westlich Döben
4 Schutzziel / ökologischer Wert / Begründung des Vorschlags:
Erhalt des feuchtegeprägten Lebensraumkomplexes mit naturnahen Grabenabschnitten,
einem Stillgewässer mit Röhrichten und vielfältigen Gehölzen; Rückzugsgebiet in einem
ausgeräumten, gewässerarmen Landschaftsausschnitt; Trittstein im Biotopverbund.
5 Grundlagen des Vorschlags:
Fachliche Grundlagen: CIR-Luftbildauswertung;
selektive Biotopkartierung: feuchter Eichen-Mischwald,
Laub-Mischwald, Röhricht, Graben, Baumhecke,
Feuchtgrünland
Gutachtliche Fachplanungen: Landschaftsrahmenplan des Landkreises Schönebeck
Verbindliche Landesplanung: Vorranggebiet für Landwirtschaft (REP 1996)
6 Überlagerung mit anderen Schutzgebietskategorien: Erweiterungsfläche für:
keine -
7 Angestrebte Schutzkategorie: -
8 Maßnahmen (Behandlungs- und Entwicklungshinweise):
Mahd der Grabenränder in mehrjährigem Turnus; Teilauslichtung der gepflanzten Erlen;
Entwicklung einer Pufferzone zur umgebenden Ackernutzung; extensive Nutzung des
Grünlandes; Sicherung eines ausreichenden Grundwasserstandes und Sanierung des Teiches.
9 Sonstiges:
Der Vorschlag des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Schönebeck (Ausweisung als
FND) wurde aufgrund ökologischer Defizite des Gebietes nicht aufrechterhalten; hohe
Priorität hat hier die Wiederherstellung des ursprünglichen Standortwasserhaushaltes.
nung liefert hierzu vor dem Hintergrund einer
gesamträumlichen Betrachtung und unter Be-
rücksichtigung der naturschutzfachlichen Ziel-
setzungen konkrete Hinweise, welche Flächen
besondere Entwicklungspotenziale bzw. Entwick-
lungsprioritäten aufweisen.
2 Das Biotopverbundkonzept im
Untersuchungsraum der B 246a
Im Rahmen der überörtlichen Biotopverbundpla-
nung für den Landkreis Schönebeck wurden auch
für das Untersuchungsgebiet der geplanten Orts-
umfahrung verschiedene besonders wertvolle
Lebensräume entsprechend der Systematik als
Kern- und Entwicklungsflächen des Biotopver-
bundes definiert (Abb. 1):
• der Solgraben bzw. die „Schlöte“, Nr. 84,
• der in sie mündende „östliche Moritzgraben“,
Nr. 82,
• das „Flugplatzgelände Zackmünde“, Nr. 53,
• die „Teiche und Feldgehölze bei Döben“, Nr.
48 und
• die „Elbeniederung bei Schönebeck“, Nr. 68.
Bedingt durch die relative Strukturarmut des be-
trachteten Raumes sind hier nur vier, zudem
meist isoliert liegende Biotopverbundflächen
bzw. Biotopverbundeinheiten mit örtlicher Be-
deutsamkeit vorhanden. Lediglich am Rand des
Untersuchungsgebietes im Osten grenzt die über-
regional bedeutsame Verbundeinheit „Elbetal“
bzw. „Elbeniederung bei Schönbebeck“ an, die
durch die Planung der Straße im 2. Planungsab-
schnitt jedoch nicht weiter betroffen ist.
Für die Entwicklung eines Biotopverbundsys-
tems werden für diese Biotopverbundflächen
Tab. 1: Kurzbeschreibung der Biotopverbundfläche lfd. Nr. 48.112
jeweils Maßnahmen zu deren Erhalt und Ent-
wicklung vorgeschlagen [79].
Die Teiche und Feldgehölze bei Döben sind
beispielsweise teilweise als Kern- und teilweise
als Entwicklungsfläche (potentielle Kernflächen,
Verbindungs- und Pufferflächen) vorgesehen. Auf
den Kernflächen und auf einigen Entwicklungs-
flächen soll die bisherige Nutzung/Pflege fortge-
führt werden, auf weiteren Entwicklungsflächen
werden allerdings auch Umwandlungen der ge-
genwärtigen Nutzung vorgeschlagen. Schutzziel
ist der Erhalt eines feuchtegeprägten Lebens-
raumkomplexes mit naturnahen Grabenab-
schnitten sowie eines röhrichtbestandenen Still-
gewässers und vielfältiger Gehölze.
Eine detailliertere Beschreibung der genann-
ten Gebiete zeigt beispielhaft Tabelle 1. Ergänzt
wurden diese Informationen durch die im Rah-
men des Straßenbauvorhabens durchgeführten
flächendeckenden Biotoptypenkartierungen, die
Erfassung ausgewählter Tierartengruppen sowie
gefährdeter Pflanzenarten.
3 Berücksichtigung des Biotopver-
bundkonzeptes bei der Eingriffs-
vermeidung
Wichtigstes Anliegen im Rahmen der Anwen-
dung der Eingriffsregelung ist es, alle vermeid-
baren Beeinträchtigungen zu unterlassen (Ver-
meidungsgebot, vgl. § 20 Abs.1 NatSchG LSA). Ne-
ben der Vermeidung von Beeinträchtigungen be-
inhaltet dies auch die Minderung unvermeidba-
rer Beeinträchtigungen.
Das Vermeidungsgebot bedeutet, dass das
Vorhaben planerisch und technisch so zu opti-
mieren ist, dass Beeinträchtigungen weitestge-
hend reduziert werden. Grundsätzlich hat Ver-
meidung Vorrang vor Ausgleich. Als Vermei-
dungs-/Verminderungsmaßnahmen in der Stra-
ßenplanung werden entsprechend RAS-LP 1 [90]
Maßnahmen bezeichnet, die der Entwurfsopti-
mierung in Lage und Höhe dienen, die Schutz-
maßnahmen für einzelne Naturgüter darstellen
und die zum Ziel haben, die Straße in Natur und
Landschaft einzubinden (vor allem bauliche Ge-
staltungsmaßnahmen).
Maßstab ist es hierbei auch, den Anforderun-
gen des § 4 NatSchG LSA zur allgemeinen Beach-
tung der Ziele und Grundsätze des Naturschut-
zes gerecht zu werden. Hierzu gehört als wesent-
licher Bestandteil eben auch der in § 3 NatSchG
LSA hervorgehobene Biotopverbund.
Durch eine relativ ortsnahe Führung konn-
ten eine großräumigere Neuzerschneidung sowie
Flächeninanspruchnahmen der o. g. Biotopver-
bundflächen vermieden werden.
Ferner war durch die gewählte Linienfüh-
rung auch eine direkte Inanspruchnahme lokal
bedeutsamer Biotopverbundelemente am Orts-
rand von Schönebeck vermeidbar (s. Abb. 1, I, II,
III, IV). Zu nennen sind hier v. a. die Hecken- und
Gehölzkomplexe im Bereich der (ehemaligen)
Wasserwerke Felgeleben und Zackmünde bzw.
deren Brunnengalerien. Diese im Rahmen der
Kartierung für den LBP erfassten Strukturen er-
füllen lokal wichtige Funktionen als Trittsteinbi-
otope, Rückzugs- und Teillebensräume, v. a. für die
Avifauna und Säuger (u. a. Feldhase).
Nicht vermeiden ließ sich die Trennung die-
ser nördlich und südlich der geplanten Straßen-
trasse gelegenen lokal wichtigen Lebensräume.
Allerdings konnte diese dadurch gemindert wer-
den, dass im Rahmen der Querung bedeutsamer
Biotopstrukturen (Saum-, Gehölzstrukturen am
Bahndamm, am Randel-Graben) in Lage, Dimen-
sion und Gestaltung optimierte Brücken- bzw.
Durchlassbauwerke vorgesehen wurden (s. Abb.
1, dargestellte Symbole A und B). So ist im Bereich
der erforderlichen Bahnunterführung am Was-
serwerk Felgeleben eine weitgespannte Dreifeld-
brücke vorgesehen.
Insgesamt wird dadurch beidseitig des Bahn-
dammes eine Querpassierbarkeit der B 246a für
die Fauna erreicht, was insbesondere für Funkti-
onsbeziehungen vom Ortsrand Schönebeck zu
den Strukturen südlich Schönebecks in Richtung
Döbener Teiche und Flugplatz Zackmünde we-
sentlich ist.  Die Brücke erfüllt hierbei mit einer
lichten Weite von rund 59 m und einer lichten
Höhe von über 5 m auch bereits die Mindestvor-
aussetzungen für eine Querungshilfe (Wildunter-
führung) gemäß FGSV [38]. Ergänzt wird diese
Querungsmöglichkeit durch einen Rahmen-
durchlass mit integrierter Berme entlang des
Randel-Grabens, der ein lokales Verbundelement
zwischen den Döbener Teichen im Süden und
dem Ortsrand Schönebeck bzw. dem Gehölzkom-
plex am Wasserwerk Felgeleben darstellt. Auf-113
grund der Berme ist hier  eine Querpassierbarkeit
zumindest für kleinere terrestrische und wasser-
gebundene Arten gewährleistet.
Ergänzt werden diese Querungshilfen durch
begleitende Maßnahmen wie Säume, Uferrand-
streifen, Baumreihen, die als Schutz- und
Leitstrukturen entlang der geplanten B 246a fun-
gieren sollen oder an vorhandene Strukturen an-
binden und diese ergänzen bzw. in die Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in den Raum
südlich der B 246a um Döben überleiten.
Dennoch konnten auch im vorliegenden Fall
nicht alle mit dem Vorhaben verbundenen Beein-
trächtigungen vollständig vermieden oder aus-
reichend vermindert werden. Es verbleiben
weiterhin Beeinträchtigungen insbesondere für
die Fauna, weil Teillebensräume stärker als bisher
getrennt und somit Habitat- und Biotopverbund-
funktionen gestört werden.
4 Berücksichtigung des Biotopver-
bundkonzeptes bei der Planung
von Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen
Nicht vermeidbare Beeinträchtigungen gilt es
vorrangig auszugleichen oder in sonstiger Weise
zu kompensieren.
Die Konfliktanalyse im Rahmen des LBP
machte deutlich, dass beim Bau der B 246 a (2. Pla-
nungsabschnitt) vor allem die Beeinträchtigun-
gen der Fauna, d. h. insbesondere von Funktions-
beziehungen der Avifauna und von Säugern, eine
besondere Rolle spielen. Im vorliegenden Fall
musste es also primär darum gehen, Beeinträch-
tigungen im Lebensraumverbund zu kompensie-
ren, da diese nicht völlig vermieden oder gemin-
dert werden können, so wie dies bei den meisten
Straßenbauvorhaben der Fall ist. Neben den
bereits aufgeführten Maßnahmen zur Trassenop-
timierung (Querpassierbarkeit, Lage der Gradien-
te) und Trassengestaltung bieten sich als grund-
sätzliche Möglichkeiten an:
• Aufwertung und Ausweitung der vorhande-
nen Strukturen für die Fauna (auch für nicht
speziell kartierte Artengruppen) durch Anla-
ge von Pufferzonen bzw. Flächenerweiterun-
gen und
• Vernetzung der vorhandenen Strukturen –
wo dies möglich ist – durch Ausbau und Neu-
entwicklung von linearen Verbundelemen-
ten und somit eine gesamträumliche Auf-
wertung von Teilen des Untersuchungsrau-
mes für die Fauna insgesamt.
Eine wesentliche Grundlage für die Ableitung von
möglichen Kompensationsmaßnahmen bilden
neben diesen grundsätzlichen inhaltlichen Über-
legungen die Zielaussagen der räumlichen Ge-
samtplanung. Neben den Landschaftsplanungen
(Landschaftsplan, Landschaftsrahmenplan) lie-
fert auch die überörtliche Biotopverbundplanung
wichtige Hinweise auf inhaltlich und räumlich
sinnvolle Maßnahmen. Gerade letzteres Plan-
werk kann daher hilfreich sein, wenn es um die
funktionale Kompensation von Zerschneidungs-
wirkungen geht.
Im Zuge intensiver Abstimmungen mit Natur-
schutzverwaltung, -verbänden, Landwirtschafts-
und Flurneuordnungsbehörden konnten hierbei
folgende Maßnahmenschwerpunkte neben der
eigentlichen Trasse der B 246 a herausgearbeitet
werden, die auf hohe Akzeptanz stoßen und sich
in das Biotopverbundkonzept einfügen:
• Maßnahmenkomplex E 1 Zackmünde (Bio-
topverbundfläche Nr. 53): Aufwertung der Bi-
otopausstattung und Stärkung/Entwicklung
eines Biotopverbundes durch Neuentwick-
lung von linearen Biotopverbundelementen
(Saum mit Einzelgehölzen entlang des Wirt-
schaftsweges 8 und Heckenanpflanzung an
der Heerstraße),
• Maßnahmenkomplex E 2 Gehölze an der B
246a: Neuentwicklung von Leitstrukturen und
Verbundfunktionen (Saum und Hecke) im Be-
reich der Querung der Bahntrasse; ökologische
Aufwertung durch Vernetzung von Teillebens-
räumen nördlich der Bundesstraße,
• Maßnahmenkomplex E 3 Randel-/Neuer Gra-
ben: Aufwertung des intensiv landwirt-
schaftlich genutzten Landschaftsraumes
durch Ergänzung mit linearen Biotopver-
bundelementen (Obstbaumreihe und Saum
mit Einzelgehölzen), Stärkung/Entwicklung
eines Biotopverbundes,
• Maßnahmenkomplex E 4 Postweg: Aufwer-
tung der Biotopausstattung und Stärkung/
Entwicklung eines Biotopverbundes durch114
Abb.2: Bestandsituation Döbener Teiche.
Abb. 3:Maßnahmenplanung Döbener Teiche.115
Tab. 2: Übersicht der Kompensationsmaßnahmen um die Biotopverbundfläche der Döbener Teiche (Num-
merierung entsprechend der Abbildung 3)
Neuentwicklung von linearen Biotopver-
bundelementen (Saum mit Einzelgehölzen
und Heckenanpflanzung) in Anknüpfung an
bereits vorhandene Biotopstrukturen,
• Maßnahmenkomplex E 5 Feldgehölz Post-
weg: Anlage/Erweiterung von Gehölzstruk-
turen in Anknüpfung an vorhandene Biotop-
strukturen, gesamträumliche Aufwertung
des intensiv landwirtschaftlich genutzten
Raumes durch die Optimierung von Verbund-
funktionen /Trittsteinfunktionen,
• Maßnahmenkomplex E 6 Feuchtgebiet Post-
weg/Ackendorf: Neuentwicklung von linea-
ren und flächigen Biotopverbundelementen
(Hecke/Feldgehölz, Staudenflur/Stauden-
saum) in Anknüpfung an vorhandene Biotop-
strukturen. Ergänzung und Erweiterung vor-
handener Trittsteinbiotope, Verbesserung
der Biotopvernetzung zwischen vorhande-
nen Strukturen und
• Maßnahmenkomplex E 7 Döbener Teiche (Bi-
otopverbundfläche Nr. 48): Erweiterung der
Kernfläche des Biotopverbundes durch Neu-
entwicklung von Staudenflur/Feuchtbrache
und lockerer Gehölzpflanzung in Anknüp-
fung an vorhandene Biotopstrukturen, Ver-
besserung der Biotopvernetzung zu benach-
barten Trittsteinbiotopen, Schaffung von
Pufferzonen.
Hervorzuheben sind die letztgenannten 5 Spie-
gelpunkte. Durch sie wird die Biotopverbundflä-
che der Döbener Teiche mit den in der Agrarland-
schaft z. T. sehr isoliert liegenden vorhandenen
Strukturen wie Stillgewässern, Heckenfragmen-
ten, Baumreihen und Einzelbäumen an der Flur-
Maßnahmen
-Nr.
Kurzbeschreibung der
Maßnahme
Maßnahmenziel
E 3 Randel- / Neuer Graben
E 3.2 Anlage eines
Uferrandstreifens
Stärkung der Verbundfunktion des Randel- /Neuen
Grabens von den Döbener Teichen ausgehend.
Erweiterung der vorhandenen Strukturen.
E 6 Feuchtgebiet Postweg /
Ackendorf
E 6.1 Anlage einer Hecke
E 6.2 Entwicklung einer
Staudenflur mit
einzelnen Gehölzen
E 6.3 Anlage eines
Feldgehölzes
E 6.4 Entwicklung eines
Staudensaumes mit
einzelnen Gehölzen
Neuentwicklung von Lebensräumen und
Biotopverbundelementen, Erweiterung von verinselten
Einzelelementen (Tümpel, Einzelbäume,
Heckenfragmente, Baumreihen) in Zuordnung zu den
Döbener Teichen, linearer Verbund hiermit. Aufbau
einer durchgehenden linearen Verbundstruktur nach
Norden (außerhalb der Abbildung: Hecken, Säume,
Feldgehölz, Obstbaumreihe) entlang des
Wirtschaftsweges (Postweg) bis in den Ortsrandbereich
von Schönebeck und linearer Verbund nach Westen
zum Solgraben / zur Schlöte.
E 7 Döbener Teich
E 7.1 Entwicklung einer
Staudenflur
(Sukzessionsfläche,
Feuchtbrache)
E 7.2 Entwicklung eines
lockeren (lichten)
Gehölzbestandes
Erweiterung der vorhandenen Strukturen im Bereich
von Entwicklungsflächen des Biotopverbundsystems.
Anlage von Pufferflächen.116
grenze, Gräben und ehemaligen Wegen stärker
vernetzt. Ferner wird diese Biotopverbundfläche
erweitert und durch das verdichtete Feuchtgebiet
Ackendorf räumlich und funktional ergänzt.
Als Ausgleich/Ersatz ist hier die Neuentwick-
lung von Extensivstrukturen in Anknüpfung an
vorhandene Biotopstrukturen vorgesehen, ferner
der stärkere lineare Verbund nach Norden über
Randel-/Neuen Graben und Postweg sowie nach
Westen hin.
Ziel ist die gesamträumliche Aufwertung des
intensiv landwirtschaftlich genutzten Raumes
durch Anreicherung mit linearen und flächigen
Biotopverbundelementen (Leitstrukturen, Trittst-
einbiotope). Somit wird die Biotopvernetzung
verbessert und durch die Erweiterung und Auf-
wertung der Strukturvielfalt werden neue Be-
siedlungsräume für die Fauna geschaffen.
Beispielhaft sei hier in Abbildung 2 (Bestand)
und Abbildung 3 (Planung) sowie Tabelle 2 näher
auf diesen Raum eingegangen.
5 Resümee und Ausblick
Das Beispiel zeigt, dass die landschaftspflegeri-
sche Begleitplanung in starkem Maße dazu bei-
tragen kann, die Ziele und Maßnahmenvorschlä-
ge der Biotopverbundplanung umzusetzen. Gera-
de in Zeiten knapper öffentlicher Kassen sollten
diese Möglichkeiten umfassend ausgeschöpft
werden, da sonst vermutlich kaum Chancen für
einen zeitnahen Ausbau des Biotopverbundsys-
tems bestehen.
Umgekehrt ermöglicht die Biotopverbund-
planung eine sachgerechtere Bewältigung der
Eingriffsregelung, da durch sie auch großräumi-
ge, über den relativ engen Untersuchungsraum
des LBP hinausreichende Biotopverbundfunktio-
nen dargestellt werden. So können auch großräu-
mige Verbundfunktionen, deren Bedeutung bei
einer kleinflächigen Betrachtung auf Ebene des
LBP u. U. nicht richtig erkennbar wäre, im Vermei-
dungskonzept des LBP berücksichtigt werden.
Darüber hinaus ermöglichen die Vorgaben der
Biotopverbundplanung eine zielgerichtete Bün-
delung der Kompensationsmaßnahmen. Die In-
tegration der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
in ein übergeordnetes räumliches Gesamtkon-
zept wird in vielen Fällen effizienter zur Siche-
rung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts
beitragen können als eine nur auf die lokale,
durch den Untersuchungsraum des LBP be-
schränkte Maßnahmenplanung.
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